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Projektbeschreibung 
 
Lernen in Netzwerken – mit diesem Konzept verbinden sich große Hoffnungen auf eine Dy-
namisierung der Reformbemühungen im öffentlichen Sektor. Eine enorme Zahl von Städte-
netzwerken und interkommunale Verbünden sollen den Austausch von Wissen und Erfah-
rungen, die gemeinsame Erprobung neuer Ideen und kommunales Lernen fördern. Gerade 
lokale Beschäftigungsförderung benötigt ein Wissen, das politikfeldbezogen ist und die Prob-
lemlösungsfähigkeit vor Ort stärkt. Zum einen liegt dies an den "wicked problems", den äu-
ßerst komplexen wirtschaftlichen, finanziellen und sozialen Problemen in den Gemeinden, 
Städten und Landkreisen. Zum anderen aber steigen neben diesem Problemdruck auch die 
Ansprüche an die Kommunen: die OECD, die EU, der Bund und die Länder haben die lokale 
Ebene entdeckt und fordern nun die Stärkung der dort vorhandenen Kompetenzen und Lö-
sungspotentiale. Dieser Anspruchsdruck schlägt sich auch in der Förderpolitik nieder, die 
mehr und mehr ein lernbereites, wissensorientiertes kommunales Klima verlangt. Kommu-
nen, die sich dieser Herausforderung zwischen "wicked problems", Leistungsansprüchen und 
Unterstützungsangeboten stellen, sind deswegen mehr den je auf konstruktives, anwen-
dungsorientiertes Problemlösungswissen angewiesen.  
 
Vor diesem Hintergrund stellte sich die zentrale Frage, wie der interkommunale Erfahrungs-
austausch organisiert, wie Netzwerke und Städteverbünde gestaltet werden müssen, um 
effektiv und effizient die Problemlösungsfähigkeit von Kommunen zu fördern. Genau dies 
stand im Mittelpunkt des von der Hans-Böckler-Stiftung geförderten Projekts "Lernen in 
Netzwerken und kommunale Problemlösungsfähigkeit". Ziel des Anfang 2002 begonnenen 
Forschungsvorhabens war es, in Kooperation mit Praktikern solche Organisationsformen inter-
kommunaler Vernetzung zu identifizieren, welche nachweislich kommunales Lernen fördern.  
 
Letztlich gilt es, drei wichtige Teilprobleme des Lernens in interkommunalen Netzwerken zu 
lösen: 

Was genau sind und wie funktionieren interkommunale Netzwerke? Erste Forschungen in-
nerhalb der Vorstudie hatten gezeigt, dass allein im Bereich lokaler Beschäftigungsförderung 
eine erstaunliche Vielfalt von Projektnetzen, Vergleichsnetzen, Fördernetzen, Städtenetzen, 
Assistenznetzen und Informationsforen existiert - das Städtenetzwerk 'Kommunen der Zu-
kunft', das Netzwerk der Bertelsmann-Stiftung 'Beschäftigungsförderung in Kommunen', die 
Bund-Länder-Initiative 'Soziale Stadt' oder das Agenda 21-Netzwerk 'European Sustainable 
Cities & Towns Campaign' sind nur die prominentesten Einzelbeispiele. Diese teilweise 
hochdifferenzierten Netze werden gleichzeitig von einer Dynamik getrieben, die Spezialisie-
rung und problemorientierte Kooperationen auf regionaler, transregionaler und transnationa-
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ler Ebene begünstigt. Dabei entstehen sehr unterschiedliche Formen der Netzwerkgover-
nance. Nur wenn es gelingt, diese komplexen Arrangements durch systematischen Vergleich 
und Typenbildung zu erfassen, kann auch die Wirkung verschiedener Netzwerktypen auf 
kommunales Lernen erkannt werden. 

Was ist kommunales Lernen? Fragen des Fallmanagements und ganzheitlicher Lösungsan-
sätze, der strategischen Steuerung und der qualitätsorientierten Schaffung von Standards 
können nicht unabhängig von den wirtschaftlichen, administrativen und gesellschaftlichen 
Akteuren vor Ort entschieden werden. Dabei ist lokale Vernetzung - die Verknüpfung ver-
wandter Politikbereiche und die Bündelung von Maßnahmen, die Förderung wirtschaftlicher 
Entwicklung, das Management sozialer Brennpunkte, die Einbeziehung der Bürger und die 
Aktivierung gemeinwohlorientierten Handelns auch von Unternehmen - eine extrem an-
spruchsvolle Aufgabe. Diese Aufgabe kann nicht ohne spezifisches Wissen, Innovationsfä-
higkeit und Kompetenzentwicklung in den Verwaltungen gelöst werden. Lernen heißt dabei, 
neues Wissen in Kooperationen zu erzeugen, in vorhandene Wissensbestände zu integrie-
ren, umzusetzen und dauerhaft weiterzuentwickeln. Im Projekt wurden Fallbeispiele für sol-
che Erfolg versprechenden Lernprozesse in der lokalen Beschäftigungspolitik analysiert und 
für die dritte, zentrale Frage nutzbar gemacht: 

Wie können interkommunale Netze kommunales Lernen und kommunale Problemlösungsfä-
higkeit fördern? Die Wirkung von interkommunalen Netzwerken auf kommunale Problemlö-
sungsprozesse war weder theoretisch noch empirisch ausreichend erforscht worden. Das ist 
auch der Grund dafür, weshalb für die effektive und effiziente Gestaltung von interkommuna-
len Netzwerken keine verlässlichen Empfehlungen vorliegen. Das Projekt wollte diese For-
schungslücke sowohl im Hinblick auf Konzepte des Organisationslernen, des Wissenstrans-
fers und der Governancetheorie als auch im Hinblick auf vergleichende Intensivfallstudien 
schließen. Es wurden Wirkungsstudien unternommen anhand von Kommunen, die in Netz-
werke unterschiedlichen Typs eingebunden sind. Erstmals konnten dann auf empirischer 
Basis Prozesse interkommunalen Wissenstransfers nachvollzogen sowie Empfehlungen für 
die Gestaltung eines wirkungsvollen, das kommunale Lernen fördernden interkommunalen 
Wissensaustauschs getroffen werden. Entscheidend scheint das Arrangement unterschiedli-
cher Formen des Wissenstransfers (z.B. durch in 'boundary spanning roles' agierende Exper-
ten), des zielgruppenorientierten Wissensinputs (Mediation, Moderation, Qualifikation) und 
unterschiedlicher Arten von 'self enforcing agreements' (Vertrauen, Reputation, Regelset-
zung) zu sein. 

Das Projekt war darauf ausgerichtet, die vielfältigen interkommunalen Netze zu ordnen und 
zu vergleichen sowie gute Praktiken einer lernfähigen lokalen Beschäftigungsförderung zu 
präsentieren. In einem zweiten Schritt konnten die Wirkungen und Gestaltungsmöglichkeiten 
unterschiedlicher Netzwerkgovernance auf kommunale Lernprozesse in ihrer theoretischen 
und praktischen Relevanz ausgelotet werden. Der Austausch von Wissen ist dabei nicht nur 
Gegenstand, sondern auch Zweck: gerade in der Diskussion mit Praktikern aus interkommu-
nalen Netzwerken und aus Kommunen konnten Elemente der Untersuchung im Sinne prob-
lemorientierten Grundlagenforschung umgesetzt werden. 
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